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»Es ist die Reaktion und Freude der Kinder,
wenn sie lernen,

zu singen, zu tanzen und gemeinsam zu leben,
die uns leiten und fiihren.«

Yehudi Menuhin
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I. EINLEITUNG

Yehudi Menuhin stellte sich ein Europa vor, in dem immer mehr Menschen verschiedener
Nationalitaten und Kulturen leben und es sich zu ihrer Heimat machen. Aufgrund seiner ei-
genen Erfahrung war er Uberzeugt, dass der Pfad der Kunst der Weg zur Verstandigung,
zum Verstehen und so zum friedlichen Zusammenleben ist. Den Kontext zur Umsetzung die-
ser Vision fand er in der Bildung — als das Fundament der Gesellschaft.

1. Absicht

Durch das Ausiben von Kiinsten hilft MUS-E den Kindern, den Kunstschaffenden und den
Klassenleitungen/Lehrpersonen in der Schule gemeinsam zu gedeihen, Erfolg zu haben. So
kdénnen sie Botschafter und aktive Mitglieder einer ausgewogeneren, gerechteren und besser
zusammenarbeitenden Gesellschaft werden.

»Die Kunst der schopferischen Titigkeit liegt in der Gabe,

das Besondere wahrzunehmen und es zu verallgemeinern,

und so das Besondere wieder zu schaffen.

Die Kunst ist daher ein kraftvoller Transformator und ein Generator
kreativer Losungen zu einem gegebenen Problem.

Es ist das, was den menschlichen Austausch ausmacht:

Was es ermaglicht, eine Geisteshaltung und ein Bewusstsein zu teilen
und neue Erfahrungsfelder zu entdecken.«

Yehudi Menuhin

2. Ziele

Wenn Kunst und das Ausliben von Kinsten von der friihesten Kindheit an zum taglichen Le-
ben gehdren, werden die schulische Bildung und die persénliche Entwicklung gestarkt. Da-
durch werden Integration, Respekt und Vielfalt geférdert und Dialog und Gemeinschaft in ei-
ner transkulturellen Gesellschaft ermutigt.

3. Hintergrund

Das Projekt MUS-E wurde 1993 von Yehudi Menuhin (1916-1999) ins Leben gerufen, einem
hervorragenden Geiger und Humanisten, der klare Vorstellungen und Meinungen Uber das
Zusammenleben und den Dialog zwischen Menschen und Kulturen verkdrperte. Er setzte
sich dafur ein, dass die Vielfalt der Kulturen in Europa bejaht und sichtbar gemacht wird. Er
arbeitete hart daran, fir Kinder verschiedener kultureller Herkunft und Gemeinschaften Ge-
legenheiten zu schaffen, damit sie sich ausdriicken kénnen. Er griindete 1991 die Internatio-
nale Yehudi Menuhin Stiftung, um seine Ideale zu verwirklichen. Im Jahr 1993 startete er das
Programm MUS-E, das aktive Kunsterfahrungen in der Bildung verankert und den interkultu-
rellen Dialog férdert, gemeinsam mit Werner Schmitt, dem damaligen Direktor des Konserva-
toriums in Bern, und mit Marianne Poncelet. Sie lieRen sich von einem Konzept fur musikali-
sche Erziehung inspirieren, das der ungarische Komponist, Ethnomusikologe und Lehrer Zol-
tan Kodaly (1882-1967) entwickelt hatte. Kodaly war tberzeugt, dass Musik ein fester Be-
standteil der taglichen Bildung und Erziehung und fur alle zuganglich sein sollte. Kodaly ver-
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trat die Auffassung, dass jedes Land seine Tradition und Kultur bewusst wahrnehmen sollte.
Yehudi Menuhin weitete Kodalys Konzept aus und passte es den heutigen Gegebenheiten
im Bereich des Transkulturalismus an. Wahrend er wie Kodaly dem Singen viel Bedeutung
beimal}, legte er auch einen Schwerpunkt auf die Bewegung, das Malen, alle Sinne des Kor-
pers und die Vorstellungskraft in der Kunstpraxis der verschiedenen Kulturen.

Vgl. das Projekt MUS-E — Eine Apologie von Yehudi Menuhin (S. 25)

4, Kontext — Handlungsfelder

In Ubereinstimmung mit der Konvention der Vereinten Nationen tber die Rechte der Kinder
(CRC 1989, Artikel 28, 29, 30, 31) will MUS-E in erster Linie in die Schulbildung, in einen der
Grundbausteine der Gesellschaft, investieren. Kunst und Schulbildung bereichern sich ge-
genseitig und Uben gleichzeitig eine starke Wirkung auf die soziale Dynamik aus.

MUS-E hilft den Schulen, sich der AuRenwelt zu 6ffnen: der Nachbarschaft, der Stadt, dem
kulturellen und sozialen Leben, und MUS-E hilft, die Familien in die Entwicklung ihrer Kinder
einzubeziehen.

MUS-E setzt auf den gegenseitigen Respekt und ist fiir alle Kinder gedacht. Bis jetzt hat es
sich an Kinder gerichtet, die in Gebieten leben, in denen die Gefahr der sozialen Ausgren-
zung grol} ist, wo die Schulen sich mit Multikulturalismus, mit akuten sozialen Problemen und
hoher sozialer Verletzlichkeit auseinandersetzen missen.

Die teilnehmenden Schulen sind offen flir den transkulturellen Dialog und kénnen zu allen
Arten von Bildungsnetzwerken gehdren, unabhangig von ihrer paddagogischen Ausrichtung.
In seiner jetzigen Form richtet sich MUS-E vorwiegend an Grundschulen, mit einer mogli-
chen Ausdehnung auf Kindergarten, Sekundarschulen und Sonderschulen.

MUS-E schafft und bietet fir Kunstschaffende eine Plattform, die ihnen ermdglicht, weitere
Gelegenheiten zu finden, ihre Rolle in der Gesellschaft zu erfillen.

5. Grundwerte — Warum MUS-E

Im Laufe seines Lebens geht jeder Mensch durch einen Entwicklungs- und Reifeprozess.
MUS-E legt Wert auf das Lernen durch die praktische Kunsterfahrung von friher Kindheit an,
die die Grundlage fir die Entwicklung jedes einzelnen Menschen ist.

Das Kind ist nicht ein kleiner Erwachsener. Es ist ein menschliches Wesen, das einen Ent-
wicklungsprozess durchlauft, dessen Besonderheiten es unbedingt zu respektieren gilt. In
erster Linie investieren wir in die Bereiche des Rhythmus, des Raumes, des Spiels, der Sin-
neswahrnehmungen und in die Vorstellungskraft. Wir beglnstigen dabei das Lernen durch
die praktische Erfahrung.

Praktische Kunsterfahrung ist eine Quelle des Wissens, die in der eigenen Beteiligung am
Prozess wurzelt. Sie regt die Freude am Entdecken, an der Neugier, am Interesse an und
offnet den Zugang zu anderen Wissensgebieten. Die Kunst kann mit Schulfachern verbun-
den und darin integriert werden.

Kunst sollte nicht vom Leben und folglich von der Bildung getrennt werden. Die Kunst ist fir
die Entwicklung des Kindes wesentlich. Dank MUS-E kdnnen Kinder ihre eigenen schoépferi-
schen Ressourcen entdecken, die ihnen helfen, neue Lésungen fiir alte Probleme herauszu-
arbeiten und ihr kreatives Potenzial zu wecken.

(6/28)



Kunst im Kontext der Bildung befahigt zum Ausdruck von Emotionen und Geflihlen und hilft
dem Individuum, schwierige und nachteilige Zeiten zu Uberwinden und zu Uberstehen. Im
Bildungskontext sind Spiel und Fantasie flr das Lernen und das Zusammenleben unerlass-
lich.

Kunst ist eine universale Sprache, weil sie niemandem eine besondere Bedeutung auf-
zwingt. Sie ist der Zugang zu verschiedenen Kulturen, pflegt und férdert die Offenheit, das
Herstellen von Zusammenhangen, das Lernen tber Unterschiede. Sie spielt eine wichtige
Rolle in der Bildung, wenn es um Transkulturalismus geht.

Kunst férdert verschiedene Intelligenzen. Die verschiedenen Sparten — Tanz/Bewegung, Mu-
sik/Klang, Bildende Kunst, Theater, Literatur, Kampfkunst, Fotografie/Film — erméglichen die
Entwicklung verschiedener Arten von Intelligenzen wie auch andere Qualitaten und Talente
in jedem Individuum.

Klnstlerischer Ausdruck schafft neue Beziehungen zu uns selbst, zu andern und zur Aul3en-
welt. Er tragt zur Entwicklung von positiver sozialer Dynamik auf der Grundlage des gegen-
seitigen Austausches bei.

Das Programm MUS-E bringt die Kunstschaffenden vor die Bihne. Sie Ubertragen ihre eige-
ne Kunstpraxis in einen kunstlerischen Prozess des gemeinsamen Schaffens. Bei diesem
Prozess wird die Fiihrung nicht einem einzelnen Mitglied der Gruppe zugeteilt (nicht einmal
dem Kinstler, der Kiinstlerin oder der Lehrperson), die Leitung wird auf ganz naturliche Art
ubernommen als Folge eines dynamischen Gleichgewichts von Zuhoren und der Nutzung
des Augenblicks.

Es wird keine vergleichende Bewertung zugelassen: Jedes klinstlerische Schaffen erhalt
Wertschatzung und wird fur sich auf einer individuellen Basis beurteilt. Es gibt nichts Gutes
oder Schlechtes, Schones oder Hassliches. Trotzdem kann jedes Mitglied einer Gruppe fur
sich entscheiden, wie sehr ihm das Ergebnis des gemeinsamen kreativen Prozesses gefallt.

Im Rahmen von MUS-E sind keine Vorkenntnisse Uber Kunst oder Kunsterziehung nétig. Je-
der Mensch hat die Fahigkeit, sich selbst in verschiedenen Formen der Kunst kreativ auszu-
drucken. Der Fokus liegt auf der Entwicklung der kreativen Fahigkeiten und der Moglichkei-
ten, sich ausdrucksstark aufern zu kénnen. Was am meisten zahlt ist der eigene Beitrag.

Besondere Aufmerksamkeit sollte der Umgebung, der Atmosphéare gewidmet werden, in der
die MUS-E Aktivitat stattfindet. Kinder sollten einen Moment der gemeinsamen Freude mit
der Gruppe erleben und sich auf ihre Arbeit konzentrieren kénnen. Stimmung, Atmosphare
und Konzentration sind wichtige Indikatoren fir die Auswertung.

Uber die Arbeit der Kinder sollte kein wertendes Urteil gefallt werden.

Die Kunstschaffenden sollten unter den Bedingungen arbeiten kénnen, die sie fir notwendig
erachten, um ihre Kunst vermitteln zu konnen, und die vorab vereinbart worden sind. Alle
Kinder sollten an allen MUS-E Aktivitaten teilnehmen, wahrend die Teilnahme einer Lehrper-
son je nach Persoénlichkeit und Erfahrung unterschiedlich sein kann. lhre Teilnahme kann
vom bloRRen (passiven) Beobachter bis hin zu einem voll aktiven Mitglied bei den MUS-E Ak-
tivitdten reichen, vorausgesetzt, dass es diesbezlglich eine Abmachung zwischen allen Be-
teiligten gibt.

MUS-E ist auf europaischer Ebene etabliert, dies erméglicht den Aufbau von Verbindungen
zwischen Kindern, Kunstschaffenden und Klassenleitungen/Lehrpersonen in allen teilneh-
menden Landern und Regionen.
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1.

RICHTLINIEN FUR DIE UMSETZUNG

Wie MUS-E funktioniert

Professionelle Kinstlerinnen und Kunstler Ubertragen ihr eigenes Kunstschaffen in langfristi-
ge Prozesse von Kunsterlebnissen, die einen Fluss von gemeinsamer schopferischer Tatig-
keit in einer Schulumgebung erzeugen, in der Teilnehmende zur Teilnahme eingeladen sind.

Drei Handlungsfelder sind im MUS-E Programm miteinander verbunden: das kinstlerische,
das padagogische und das soziale.

Kiinstlerisch: Kunst erhalt im Lehrplan der Schule zu oft nur eine minimale Aufmerk-
samkeit, doch ist sie ein kraftvolles Mittel, um die Neugier beim Lernen zu wecken, um
die Wahrnehmung von andern anzuregen und das gemeinsame Wirken zu férdern.
Durch das Programm MUS-E kann jedes Kind seine Lieblingskunstform entdecken,
nachdem es verschiedene Ausdrucksformen von Kunst durch die Auseinandersetzung
mit Klinstlerinnen und Kinstlern kennengelernt hat. Kinder, Eltern und Lehrpersonen
erleben oft, wie sich auRergewohnliche Talente entfalten. Der Fortschritt ist in diesen
Fallen erstaunlich.

Padagogisch: MUS-E hilft den Kindern, Freude an der Schule zu finden als einem
Ort, wo man lernt und die Gemeinschaft pflegt. Es hilft auch den Lehrpersonen, eine
weitere Lehrstrategie zu entdecken, die sich auf die Bedlirfnisse, die Fahigkeiten, den
Entwicklungsstand und den kulturellen Hintergrund jedes einzelnen Kindes konzen-
triert. MUS-E Aktivitaten griinden auf der Voraussetzung, dass Kinder ihre eigene Art
haben, Wissen und Kultur zu verarbeiten, und sie somit zu Schliisselpersonen im so-
zialen Handeln werden, wenn die Schulen dies wirksam zu nutzen wissen. Die Part-
nerschaft zwischen den Lehrpersonen und den Kunstschaffenden starkt die Funktion
der Lehrperson, den Kindern bei der Suche nach Wissen zu helfen; gleichzeitig wird
dadurch die Auffassung Uberholt, dass die Lehrperson der einzige Turhuter des Wis-
sens ist. Zudem kdnnen Lehrpersonen die Erfahrung und die Praxis in MUS-E zur ei-
genen Unterstitzung nutzen, wenn sie andere Facher des Lehrplans unterrichten.

Sozial: In der heutigen Form richtet sich MUS-E an Kinder, die der Gefahr der sozia-
len Ausgrenzung ausgesetzt sind. Die beteiligten Schulen befinden sich in stadtischen
Gebieten mit einer hohen Konzentration verschiedener Kulturen, mit besonderen Pro-
blemen, die mit kulturellem Wandel verbunden sind, oder in landlichen Gebieten, wo
Kinder weniger Mdglichkeiten haben, sich durch Kunst zu entwickeln. MUS-E hebt
den Reichtum an Ressourcen und Potenzialen in diesen Brennpunkt-Schulen hervor,
die mehr Wertschatzung erhalten, indem sie geeignete Projekte umsetzen. MUS-E will
dazu beitragen, die Fantasie und die Kreativitat der Kinder und ihre reichhaltige kultu-
relle Vielfalt zu starken und so auch der Stigmatisierung entgegenzuwirken. Studien
zeigen, dass Eltern, die in Gegenden leben, wo das Einkommen tiefer ist, eine ableh-
nende Einstellung der Schule gegenliber haben, wahrend inklusive Kunstprojekte flr
Kinder und Eltern diese Haltung andern und zu gréfterem Einsatz im schulischen Um-
feld fihren. Durch das Ausldsen von Kreativitat wird bei den Kindern die Widerstands-
fahigkeit gegentiber widrigen sozialen Umstanden gestarkt.
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Professionelle Kunstschaffende werden eingeladen, mit den Kindern und den Lehrpersonen
in den Grundschulen regelmaRig im Rahmen der Facher des regularen Lehrplans kiinstleri-
sche Tatigkeiten auszuflihren.

Bei der Planung des neuen Schuljahres sollten alle Lehrpersonen und Kunstschaffenden fir
die kommenden Aktivitaten geschult und vorbereitet werden (weitere Einzelheiten im Ab-
schnitt zur Weiterbildung von Lehrpersonen und Kunstschaffenden).

Es sollte auch mdglich sein, den ganzen Lehrkdrper einzubeziehen und seine Zustimmung
zum Projekt sicherzustellen, sowohl bezogen auf den Inhalt als auch auf die organisatori-
schen, praktischen Aspekte, wie z. B.:

* Besonderheiten der Klasse, Anzahl der Kinder, Kulturen, soziale Bedingungen, be-
sondere Probleme;

* Ziele des Kiinstlers und der Kiinstlerin, geplante Aktivitaten, das Vorgehen, die ein-
gesetzten Mittel und die angewendeten Strategien;

* Festlegung der Rolle der Lehrperson und der aktiven Beteiligung;
* Standort und Raumbedarf fur die Aktivitaten, die Ausristung und die Grundregeln;

* Gegenseitiges Kennenlernen: Worum geht es bei der vorgeschlagenen Kunstpraxis?
Welches sind die Interessen der Lehrperson?

Die Methode, die bei den MUS-E Aktivitdten angewendet wird, fokussiert den starken Ein-
fluss der direkten Erfahrung auf die Erweiterung des Know-hows, was zu Wissen fuhrt. Es
geht nicht darum geschult zu werden, sondern vielmehr darum, Kunst zu erleben und von-
einander auf Augenhdhe zu lernen. Diese Methode stellt die Person ins Zentrum: Kunst steht
im Dienst der Kinder als Individuen und als soziale Wesen, indem sie ihren Einfallsreichtum,
ihre Fantasie aktiviert.

MUS-E Kunstlerinnen und Kinstler beteiligen alle Teilnehmenden am Prozess des Experi-
mentierens und des kreativen Gestaltens, am Prozess der Reflexion und der Fantasie im
Klassenzimmer wahrend des ganzen Jahres.

Diese Kinstlerinnen und Kunstler schaffen das richtige Umfeld, um die kiinstlerischen Erfah-
rungen zu ermdoglichen. Kinder kdnnen so ihr eigenes kreatives Potenzial entdecken und es
in einer kollektiven Dynamik zum Ausdruck bringen.

Die Kunstschaffenden haben freie Hand, d.h. sie sind frei in der Wahl und Anwendung der
eigenen Methode, sofern diese mit den Prinzipien und der Ethik des Programms MUS-E
Ubereinstimmen. Es ist wichtig, dass die Klnstlerinnen und Kinstler die Aktivitaten selbst
konzipieren und sie fir die anderen Mitwirkende leicht verstandlich vermitteln kénnen.

Kunstschaffende missen oft improvisieren kdnnen. Improvisation entwickelt die Fahigkeit
eines Individuums zusammenzuarbeiten, es zu wagen, die Initiative zu ergreifen und auf die
Reaktion anderer zu reagieren. In einer sicheren und offenen Atmosphare gibt es Raum fur
Uberraschungen, Humor, Verletzlichkeit, fur kleine und groflde Ausdrucksformen. Alles ist ak-
zeptiert und respektiert. Indem sie ihre Fantasie nutzen und ihre Improvisationsfahigkeiten
herausfordern, lernen die Teilnehmenden, mit unvorhergesehenen Situationen umzugehen
und werden angeregt, kreative Lésungen fir neu auftretende Fragen zu finden.
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Regelmassige Zeitfenster sollten in teilnehmenden Schulen den MUS-E (Kunst-)Aktivitaten
gewidmet sein. Diese Aktivitaten sollten Teil des Wochenplans sein, sie sollten mindestens
10% der Lernzeit ausmachen und klar erkennbar benannt sein.

Eine MUS-E Aktivitat kann eine Vielzahl an Kunstdisziplinen und Kunstsparten umfassen. In
den letzten Jahren schufen immer mehr MUS-E Kinstlerinnen und -Kiinstler multidisziplinare
Aktivitaten und arbeiteten interdisziplinar zusammen.

* Musik: Gesang, (traditionelle) Musik aus verschiedenen Kulturen, Schlagzeug, Chor-
gesang, Musikkomposition und Musikproduktion (besondere Aufmerksamkeit gilt dem
Zuhoren, der Stille, der Atmung und der Wahrnehmung von Ténen und Klangen).

* Tanz: traditionell, zeitgendssisch, klassisch (besondere Aufmerksamkeit gilt der
Wahrnehmung der Bewegung und des Kdérpers, der Improvisation und dem koérperli-
chen Ausdruck einer Welt, wie sie in der Vorstellung, in den Gedanken existiert).

* Drama: Theater, Wort, Rollenspiel, Mimik, Gesichts- und Kdrperausdruck.
* Schreiben: Kreatives Schreiben, Geschichten erzahlen, Produktionen fir das Radio.
* Bildende Kunst: Malerei, Skulptur, Zeichnen, Fotografie, Video.

* Multimedia: Radio, Fernsehen, neue Technologien (Aufnahme und Bearbeitung von
Ton und Bild).

* Kunsthandwerk: Gestalten und Konstruieren von Objekten und Instrumenten, Installa-
tionen.

* Bewegung: Kampfkunst, Yoga.

Zum Ende des Schuljahres kdnnen Kunstaktivitaten von MUS-E zu einer Abschluss-Produk-
tion fihren (AuffUhrung, Ausstellung, Projektion usw.). Doch die hohe Qualitat des kunstleri-
schen Prozesses sollte wichtiger sein als das Endergebnis.

MUS-E starkt die Beziehungen zu den Familien, indem diese gelegentlich eingeladen wer-
den, um zu sehen, wie ihre Kinder arbeiten und neue Formen des kiinstlerischen Ausdrucks
erfahren und erleben.

Jedes MUS-E Projekt ist auf unbestimmte Zeit, aber fiir mindestens drei Jahre, in den Regel-
Unterricht integriert. Es ist sehr wichtig, Uber eine gewisse Zeitspanne zu arbeiten, die lang
genug ist, damit sie eine messbare Wirkung hat.

Die teilnehmenden MUS-E Schulen sollten dafiir sorgen, dass die Lehrpersonen fir die Vor-
bereitungsphase zur Verfigung stehen, bevor das Schuljahr beginnt, fur Treffen mit den

MUS-E Teams, um die Steuerung und Uberwachung der Programme aufzubauen und an
internationalen Seminaren teilzunehmen.
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Wie oben erwahnt, sollten in den teilnehmenden Schulen den MUS-E (Kunst-)Aktivitaten re-
gelmafige Zeitfenster gewidmet sein. Diese Aktivitaten sollten Teil des wéchentlichen Stun-
denplans sein, wenigstens 10% der Lernzeit ausmachen und klar ausgewiesen werden.

Weil MUS-E Aktivitaten Teil des Wochenplans sind, werden sie wahrend der Schulstunden
durchgeflhrt.

Nationale MUS-E Organisationen entscheiden frei (zusammen mit den lokalen Partnerschu-
len), an welchen Tagen und zu welchen Zeiten die MUS-E Aktivitaten im Klassenzimmer
stattfinden.

Die Klassenleitung sollte bei allen MUS-E Aktivitaten dabei sein und auch auf die eine oder
andere Art teilnehmen und mitmachen. Einige Lehrpersonen flihlen sich wohl, wenn sie mit
den Kindern wahrend der MUS-E Aktivitaten spielen, wahrend andere es vielleicht vorziehen,
sich nicht zu beteiligen. Die Art der Teilnahme kann variieren, aber die Kunstschaffenden
sollten einen Weg finden, wie sie die Lehrpersonen aufgrund ihrer Bedurfnisse, ihrer Talente,
ihrer Fahigkeiten, ihrer Offenheit usw. in die Aktivitaten von MUS-E miteinbeziehen kénnen.

Die minimale Zeitdauer fir den Programmeinsatz sind 9 Wochen, die maximale 39 Wochen,
verteilt auf das ganze Schuljahr. Dies wird entsprechend der verfligbaren Mittel (Zeit, Kiinst-
lerinnen und Kunstler, Budget) in jedem MUS-E Land entschieden.

In jedem Schuljahr sollten die nationalen MUS-E Organisationen (und das internationale
MUS-E Netzwerk) dariiber nachdenken, wie sie arbeiten und vorgehen wollen, weil Schul-
systeme und die Bildungspolitik sich stetig andern. MUS-E muss flexibel bleiben, um auf die-
se sich verandernde Situation reagieren zu kdnnen.

AuBerhalb der Schulen: Wenn die Erfahrung mit MUS-E Uber die Schulen hinaus ausge-
weitet wird, kann dies den nationalen Organisationen ermdglichen, Partnerschaften mit an-
dern Organisationen aufzubauen, verschiedene Bereiche und Schichten der Gesellschaft
anzusprechen und dabei die besonderen Fahigkeiten und Talente der MUS-E Experten
bestmdglich zu nutzen (z. B. MUS-E flr andere Kinder, Weiterbildung fiir Kunstschaffende,
Weiterbildung fir Erwachsene, Unternehmenspartner und Firmen, Veranstaltungen fir Fami-
lien, gesellschaftliche Ereignisse und weitere Verbindungen und Partnerschaften usw.).

Besonderer Hinweis: Diese zusatzlichen Aktivitaten sollten einen sekundaren Schwerpunkt und den
kleineren Teil von allen MUS-E Aktivitdten und Ressourcen ausmachen. Die Kernaktivitaten jeder na-
tionalen MUS-E Organisation finden im Klassenzimmer statt.
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MUS-E konzentriert sich im schulischen Um- Kunstschaffende
feld auf drei Hauptakteure: Kinder, Kunst-

schaffende und Klassenleitung/Lehrperso-

nen (KKK). Jeder Akteur wird im Programm

in gleichem Masse mit den folgenden Zielen Kinder

Klassenleitung

angesprochen:

Durch MUS-E konnen Kinder

bei der Zusammenarbeit in der Gruppe das Geflihl der gemeinsamen Freude erle-
ben;

ihr eigenes Potenzial erweitern. Die Kinstlerin, der Klnstler und die Lehrperson soll-
ten jedes Kind darin unterstiitzen, auf seine Fahigkeiten aufmerksam zu werden und
diese in der individuellen und in der gemeinsamen kiinstlerischen Tatigkeit und Pro-
duktion wahrzunehmen;

sich mit Kunst beschéaftigen und kinstlerisches Bewusstsein entwickeln;
die Sinne, den Korper, den Raum, das Imaginare entdecken;
sich von der Kreativitat inspirieren und ihre Neugier zu lernen wecken lassen;

wieder eine Beziehung zu ihrer eigenen Kultur herstellen, wahrend sie die Kulturen
anderer entdecken. Sie konnen die Unterschiede zwischen sich und andern und den
Wert des Andersseins entdecken;

neue Formen der Verstandigung lernen.

Durch die Umsetzung von MUS-E kénnen Kunstschaffende

neue Partnerschaften eingehen, sowohl mit anderen Kiinstlerinnen und Kiinstlern
und mit dem Schulumfeld als auch mit Familien in einer multikulturellen Umgebung;

mit neuen Zielgruppen in Kontakt treten und sich mit ihnen klar und vertrauensvoll
verstandigen;

die Stellung und die wichtige Rolle der Kiinste und der Kunstschaffenden in der Ge-
sellschaft starken.
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Durch ihr Engagement fiir MUS-E kdnnen Klassenleitungen/Lehrpersonen

* Momente des Vergnugens mit der Gruppe erleben und sich selbst in der Schulumge-

bung neu positionieren;

* andere und neue Fahigkeiten in jedem Kind entdecken;

* ihre padagogischen Fahigkeiten vertiefen, besonders in Bezug auf die Bedeutung der

Kunst;

* ihren Zugang zur Kunst erweitern.

Das Programm MUS-E legt groRen Wert auf die Arbeit mit professionellen Kinstlerinnen und

Kinstlern, die eine Reihe von Kriterien erfiillen.
Profil von idealen MUS-E Kunstschaffenden

* Sie gehoéren zur Kunstwelt und tben eine Tatigkeit in diesem Bereich aus.

* Sie sind in der Lage, ihre Praxis, ihre praktischen Erfahrungen weiterzuvermitteln und

ihre Arbeit zu planen und zu entwickeln.

* Sie haben Erfahrung im Umgang mit Gruppen von Kindern und Teenagern und sind

sich bewusst, welche besonderen Bedlirfnisse diese haben.

* Sie koénnen auf verstandnisvolle und wirksame Art mit Konfliktsituationen umgehen.

* Sie gehdren zu oder haben ein leidenschaftliches Interesse an unterschiedlichen Kul-

turen.

* Sie bevorzugen die Sensibilisierung flr und das Management kiinstlerischer Produk-

tion.

* Sie sind offen flr das partnerschaftliche Arbeiten und haben ein gewisses Mass an

anpassungsfahiger Flexibilitat.

* Sie sind sensibel sowohl fiir die individuelle als auch fir die kollektive Dimension.

*  MUS-E Kiinstlerinnen und -Kinstler sollten darauf vorbereitet sein, mit herausfor-

dernden Situationen umgehen zu kénnen, wie z. B.:

- Klassen mit Kindern, die die lokale Schulsprache nicht sprechen
— Konflikte (verbal -physisch)

- angespannte Beziehungen zwischen Jungen und Madchen

- Rassismus im Klassenzimmer oder in der Schule

- hyperaktive Kinder oder Kinder mit einer Verhaltensstérung

- Stigmatisierung (durch Schiilerinnen oder Schiiler oder Lehrpersonen)
- angstliche, schichterne Kinder
- Mobbing

- die Anwesenheit von Lehrpersonen, die es nicht wagen teilzunehmen bzw. die

nicht teilnehmen mochten

- die Anwesenheit von Lehrpersonen, die den Kindern die Gelegenheit verwehren,

an Aktivitaten teilzunehmen, um sie >zu bestrafenc

(13/28)



* MUS-E Kunstschaffende sind in der Lage, ihre Kunst zu teilen.

* Sie schaffen sichere und integrative Bedingungen fir die Mitgestaltung von Aktivita-
ten.

* Sie ermutigen Kinder, ihre Qualitdten zum Ausdruck zu bringen und sorgen dafiir,
dass dies anerkannt wird.

* Sie entwickeln die Fahigkeiten der Kinder zuzuhéren und die Offnung der Sinne im
Allgemeinen.

* Sie sensibilisieren Kinder fur die Beziehungen zu andern und scharfen ihr Bewusst-
sein fur die Kommunikation und den Ausdruck ihrer Gefuhle.

* Sie unterstitzen die Kinder darin, ihre imaginare Welt zu entwickeln und sie zum
Ausdruck zu bringen.

* Sie unterstitzen die gemeinsame Arbeit, die die persdnliche Identitat respektiert.

Jede nationale MUS-E Organisation sollte in den Erhalt und in die standige Verbesserung
der Qualitat der kunstlerischen Aktivitdten und des padagogischen Ansatzes investieren.

Drei Arten von Ausbildungs- und Entwicklungsprogrammen sollten regelmassig wahrend des
ganzen Schuljahres bertcksichtigt werden und zur Anwendung kommen (Haufigkeit und In-
halt kbnnen entsprechend den nationalen Bedurfnissen und Méglichkeiten variieren):

A. Nationales (lokales) Training fur Klinstlerinnen und Kiinstler. Diese bieten
Kunstschaffenden und anderen Interessengruppen die Gelegenheit zur Zusammen-
arbeit und zum gegenseitigen Austausch und verbessern ihre Fahigkeiten und ihre
Kompetenzen, die fir die Arbeit mit den Kindern und den Lehrpersonen im Klassen-
zimmer wesentlich sind.

B. Nationales (lokales) Training fiir Lehrpersonen. Diese bieten Lehrpersonen und
anderen Interessengruppen die Gelegenheit zur Zusammenarbeit und zum gegensei-
tigen Austausch und verbessern ihre Fahigkeiten und ihre Kompetenzen, die fur die
Arbeit mit den Kindern und den Kunstschaffenden im Klassenzimmer wesentlich sind.

C. Internationales Training fiir Kunstschaffende, Lehrpersonen und andere Inter-
essengruppen. Diese Veranstaltungen sind daflir ausgelegt, den internationalen Dia-
log zwischen den Kunstschaffenden, den Lehrpersonen und anderen Interessen-
gruppen zu férdern durch die Entwicklung neuer Methoden und bei der Festlegung
und Sicherstellung von Qualitatsstandards.

Diese Weiterbildungsprogramme starken die psychosozialen Kompetenzen wie das Zuho-
ren, die Kommunikation, die Empathie, die Belastbarkeit, das Verstandnis und die Akzep-
tanz, die (Selbst-) Wahrnehmung und die (Selbst-)Wirksamkeit, die Fihrungskompetenz ...

Sie bieten auch die Gelegenheit, sich mit spezifischen Methoden zu beschaftigen und auch
Kreativitat, interkulturelles Verstandnis, Vielfalt und Integration und Flihrungskompetenzen

zu entwickeln, zudem die Zusammenarbeit, das Engagement, die kollektive Intelligenz und
die Verantwortung zu starken ...
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Die Punkte A, B, C kénnen so effizient wie mdglich kombiniert und umgesetzt werden.

Jede MUS-E Organisationseinheit sollte eine Weiterbildungsmoglichkeit fiir Kiinstlerinnen
und Klnstler garantieren, ebenso flr Lehrpersonen und sollte an mindestens einer interna-
tionalen Schulungsveranstaltung jahrlich teilnehmen. Die IYMF veroffentlicht und verteilt jahr-
lich Unterlagen fir alle diese Veranstaltungen.

MUS-E Aktivitdten missen Uber Treffen mit den relevanten Interessen- und Zielgruppen
Uberwacht und gesteuert werden.

* Ein erstes Treffen findet mit dem Koordinator bzw. der Koordinatorin and dem kuinst-
lerischen / padagogischen Team statt, um Synergien zwischen den Kunstschaffenden
und den Lehrpersonen zu entwickeln, um die Erwartungen zu klaren und um die
kiinstlerische / padagogische Arbeit im Klassenzimmer zu konzipieren und zu planen.

* Wahrend des Schuljahres bleibt der Koordinator/die Koordinatorin in Kontakt mit den
Klnstlerinnen und Kuinstlern, mit den Lehrpersonen und mit anderen Interessengrup-
pen, um die reibungslose Durchflihrung des Programms zu gewahrleisten. Wenn n6-
tig kdnnten 2 bis 3 Sitzungen organisiert werden, um

- die ausgeflhrten Arbeiten auszuwerten, um nach Lésungen zu suchen fur die
Probleme, die sich im Klassenzimmer ergeben;

- den Kompetenzbereich des Kiinstlers und der Kinstlerin und der Lehrperson
auszuhandeln und einheitliche Regeln festzulegen und Grenzen zu setzen;

- technische Problem zu I6sen, die wahrend des Jahres auftreten kénnten (An-
derungen im Stundenplan, beim Personal, Beziehungsprobleme wahrend der
MUS-E Aktivitaten oder zwischen anderen Interessengruppen).

* Ein Schlusstreffen am Ende des Schuljahres, um die kiinstlerischen und padagogi-
schen Aktivitdten abzuschlieen und einen Tatigkeitsbericht vorzubereiten (verfasst
von den Kunstschaffenden, den Lehrpersonen und den Koordinator*innen).

2. Wirkung

Es gibt zwei Ebenen der Evaluation:

1. Jede teilnehmende MUS-E Organisationseinheit kann entscheiden, ob eine lokale
Evaluation des Programms durchgefuhrt werden soll und welche Methode dabei an-
gewendet wird, entsprechend den Bedurfnissen der lokalen Behérden und den ge-

setzlichen Bestimmungen.
2. Um die Qualitatsstandards zu gewahrleisten und die Wirkung des Gesamtprogramms

zu steuern, zu Uberwachen und zu analysieren, ist jede Organisationseinheit zur Teil-
nahme an der internationalen Evaluation und nach deren Methode verpflichtet.
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Nach der internationalen Methode werden Kinder, Kunstschaffende, Lehrpersonen / Schulen
und Familien in die Evaluation einbezogen. Die wichtigsten Indikatoren sind die folgenden:

Fiir Kinder:
* ihre Freude an den klnstlerischen Tatigkeiten;
* die Atmosphare, in der die MUS-E Aktivitdten durchgefuhrt werden;
* der Grad ihrer Konzentration, besonders Uber eine Anzahl Arbeitseinheiten hinweg;
* die Quantitat und die Qualitat der Interaktionen innerhalb der Gruppe;
* die Entdeckung anderer Kulturen;
* ihr Engagement fir das Projekt;
* die Soziometrie (Erfassen von Beziehungen) im Klassenzimmer;
* die Erfahrung von Integration/Ausschluss.

Fir Kiinstlerinnen und Kiinstler:
* das Gefuhl, dass sie ihre Kunst teilen konnten;
* die Qualitat der Partnerschaft mit der Lehrperson und ihr Interesse an der Zusam-
menarbeit;
* wie sich die Gruppe der Kinder und insbesondere einige der Kinder entwickelt haben;
* ihr berufliches Interesse an der Arbeit mit den Kindern der MUS-E Zielgruppe.

Fiir Lehrpersonen:

* der Grad des Interesses an der Zusammenarbeit mit dem Kiinstler und der Kiinstle-
rin;

* die Qualitat der Partnerschaft

* jhre Freude an den MUS-E Aktivitaten;

* die beobachteten Auswirkungen auf die Klasse, insbesondere auf bestimmte Kinder,
auf die Entwicklung der Gruppe und der Kinder, auf andere padagogische Ansatze,
auf andere Kulturen, auf die Kunst;

* die Reproduzierbarkeit dessen, was die Kinder gelernt haben;

* ihr Engagement fur das Projekt.

Fir das padagogische Team / die Schule:
* die Wirkung auf die Schulatmosphare;
* die Passung des MUS-E Projekts mit dem padagogischen Ansatz der Schule;
* das Interesse der Schule am Projekt;
* die Auswirkungen auf die Beziehung der Schule zu den Kindern, den Familien und
der Nachbarschaft.

Fur Familien:
* die Wirkung auf die Kinder (Reproduktion/Wiederaufnahme der Tatigkeiten zu Hause,
Sozialisation)
* der Grad des Interesses, bei den Prasentationen der Kinder dabei zu sein;
* ihr Engagement fur das Projekt.

Zusatzlich zur Auswertung kunstlerischer Aktivitaten sollte die Projektevaluation auch Fol-
gendes erfassen:

- das Engagement der Schule fir das Projekt als Ganzes
- die Koordination und die Uberwachung und Steuerung des Projekts;
- die Entwicklung von Partnerschaften mit anderen Projekten.
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Die Evaluation sollte Vorschlage fir die Verbesserung des Ablaufs und des Inhalts enthalten.

3. Betrieb einer MUS-E Organisation

Um den Betrieb in einem Land aufzunehmen, bendtigt MUS-E eine Rechtsstruktur (eine ge-
meinnltzige Organisation fir die dffentliche NutznieRung), die das MUS-E Programm im be-
treffenden Land umsetzt. Die Hauptaufgaben dieser nationalen Organisation sind es, das
Programm lokal zu leiten und zu verwalten und das Bereitstellen und Ausfiihren von MUS-E
Aktivitdten auf hohem Niveau zu gewahrleisten. Dazu gehdrt die Ausarbeitung von Vertragen
zwischen den Interessengruppen, dabei sind die Anforderungen der Datenschutz-Grundver-

ordnung zu erfillen; zudem ist ein Jahresbudget vorzuschlagen und zu verwalten und die
Abmachung zwischen dem IYMF und der nationalen Organisation ist einzuhalten.

Nationale MUS-E Organisationen respektieren die rechtlichen Vorgaben ihres Landes und
erarbeiten die Vertrage entsprechend. Sie sind verantwortlich fiir das Erstellen der Jahresbe-
richte fur die nationalen Behoérden (z. B. der Steuerbehdrde). Alle nationalen Organisationen
sind vollstandig und allein verantwortlich fir ihre Administration.

Jede nationale MUS-E Organisation hat ein Leitungsteam aufzustellen, das den Beduirfnis-
sen (GroRe, geografisches Gebiet, Qualitatssicherung usw.) des lokalen Umfelds entspricht.

Das nationale MUS-E Leitungsteam ist verantwortlich fur:
* tagliche Koordination des Basisprogramms (sowohl klinstlerisch als auch technisch);
* Bewirtschaftung der damit verbundenen Initiativen (Partnerschaften, internationale
Aktivitaten usw.);
* Verwaltung;
* Geldbeschaffung
*  Kommunikation

Der Koordinator des Basisprogramms sollte im Idealfall folgenden Eigenschaften aufweisen:
* ein vertieftes Interesse an Kunst;
* gutinformiert Gber den lokalen Bildungskontext und das schulische Umfeld;
* mit einem weiten Netzwerk im Bildungs- und Kulturbereich;
* Kenntnisse in der Psychologie, besonders was die Entwicklung des Kindes betrifft;
* grolle kommunikative Fahigkeiten, verbunden mit der Kompetenz, die lokale Sprache
zu sprechen, zusatzlich die englische Sprache (weitere Sprachen sind ein Plus);
* ausgezeichnete Organisations- und Managementfahigkeiten.

Weil jede nationale MUS-E Organisation fir ihr eigenes Budget, fir das Fundraising und da-
her fur ihre Nachhaltigkeit, ihr Weiterbestehen verantwortlich ist, ist es entscheidend, die
mdglichen, verfligbaren Finanzierungsquellen zu kennen und zu verstehen. Es gibt vier
Hauptquellen:

1. Offentliche Gelder — Dies ist haufig die Hauptquelle fiir die Finanzierung einer MUS-
E Organisation. Sie bringt eine breitere Anerkennung durch die politischen Entschei-
dungstrager und bietet langerfristige Perspektiven. Sie ist zentral, um einen unab-
hangigen und neutralen Status aufrechtzuerhalten. Echte Demokratien sollten fur
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MUS-E-Initiativen diesen neutralen politischen Status anbieten. Im Falle von starker
politischer Einflussnahme sollten finanzielle Verbindungen jedoch ausgesetzt werden.

2. Private Gelder — Nationale MUS-E Organisationen sollten aktiv nach Unterstitzung
durch private Geldquellen suchen, weil sie in den meisten Fallen fir groflere Unab-
hangigkeit sorgen und eine strukturiertere und transparentere Berichterstattung ver-
langen. Private Geldgeber sollten dieselben Werte haben wie MUS-E in Bezug auf
die soziale Verantwortung sowie das geistige und physische Wohlergehen der Kinder.

3. Dienstleistungen — MUS-E Aktivitaten kdnnen auch kommerziell vermarktet werden.
Eine nationale MUS-E Organisation kann zum Beispiel Beratungsleistungen anbieten
wie Weiterbildungen fur Unternehmen, fur 6ffentliche Einrichtungen, Lehrpersonen,
andere Kinstlerinnen und Kinstler sowie Bildungsexperten, ohne dabei den Fokus
auf ihre Kernaktivitaten zu verlieren.

4. Internationale 6ffentliche und private Gelder — Das MUS-E Programm kann auch
auf internationaler Ebene finanziert werden. Dabei Gelegenheiten sollten die Projekte
vom Initiator in Zusammenarbeit mit dem IYMF geleitet und koordiniert werden.

Keine Finanzierungsquelle darf in die Kernwerte und in die allgemeinen Richtlinien der
MUS-E Programme eingreifen.

Jedes finanzielle Engagement sollte idealerweise flr eine Laufzeit von mindestens drei Jah-
ren vereinbart werden, um die spirbaren Auswirkungen auf die MUS-E Aktivitaten zu ge-
wahrleisten.

Es gibt zwei Ebenen der Kommunikation:

1. Jede nationale MUS-E Organisation kann entscheiden, ob lokale Kommunikati-
onsaktivitdten (Prasentationen, soziale Medien und die Presse usw.) erforderlich
sind und welche Instrumente und Kanale fir die Kommunikation eingesetzt wer-
den sollten.

2. Jede MUS-E Organisation sollte die internationale MUS-E Identitat (insbesondere
die Hauptelemente des Designs, Schriftbild) bei der nationalen Kommunikation
verwenden. Jede MUS-E Organisation sollte auch Beitrage zu den internationalen
Nachrichtenkanalen von MUS-E leisten und den Informationsaustausch auf inter-
nationaler Ebene pflegen.

MUS-E ist offen flr alle Arten von Partnerschaften und Kooperationen, sofern sie mit den
Grundwerten des MUS-E Programms ubereinstimmen.

Da der Zweck des MUS-E Programms Bildung im weitesten Sinne zum Ziel hat, ist es wich-
tig, Beziehungen zu Organisationen aufzubauen, die professionelle Lehrerinnen- und Leh-
rerausbildung anbieten (Ausbildungsstatten fir Lehrpersonen, psychologische und erzie-
hungswissenschaftliche Fakultaten, Kunstschulen usw.).

Partnerschaften im kiinstlerischen Bereich konnen MUS-E Kunstschaffende unterstlitzen, die
im selben Gebiet arbeiten, und den Projekten eine bedeutsame kiinstlerische Dimension ver-
leihen. Zudem kdénnen sie Kunstschaffenden einen privilegierten Zugang zu ausgewahlten
Schulen verschaffen.
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Partnerschaften im Forschungsbereich kdnnen Studien zu verschiedenen Aspekten des
MUS-E Programms durchfiihren (Erziehungswissenschaften, Psychologie, Soziologie usw.).
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lll. INTERNATIONALE DIMENSION

1. Das internationale MUS-E Netzwerk

Das MUS-E Projekt startete 1993 in der Schweiz mit zwei Pilotklassen.

Innerhalb kurzer Zeit war MUS-E aktiv in mehreren anderen Landern und ist jetzt in ganz Eu-
ropa verbreitet.

Im Jahr 2018 nahmen mehr als 40.000 Kinder, 400 Schulen und fast 1.000 Kunstschaffende
an MUS-E Aktivitaten teil.

MUS-E ist auf europaischer Ebene etabliert; dies erméglicht, Verbindungen zwischen Kin-
dern, Kunstschaffenden und Lehrpersonen in allen teiinehmenden Landern und Regionen
herzustellen.

Um auf der europaischen Ebene effizient arbeiten zu kénnen, vereinbaren die IYMF und die
nationalen Organisationen wie folgt zusammenzuarbeiten:

Die IYMF erklart ihr Einverstandnis und unternimmt Folgendes:

* MUS-E auf internationaler Ebene koordinieren und dabei positive Synergien fordern
und die Qualitat der kiinstlerischen Interventionen gewahrleisten;

* IMC-Meetings (siehe unten) organisieren, mindestens einmal jahrlich;

* internationale Meetings organisieren, welche die verschiedenen Interessengruppen
zusammenbringen (MUS-E Kunstschaffende, Lehrpersonen, Schulleitungen usw.);

* die Forderung und die Finanzierung des Programms auf europaischer und internatio-
naler Ebene gewabhrleisten;

* Pilotprojekte oder innovative Projekte in den verschiedenen Bereichen der MUS-E
Tatigkeiten vorschlagen und umsetzen;

* die Weiterentwicklung von MUS-E fordern;
* sicherstellen, dass die MUS-E Richtlinien aktualisiert und verbreitet werden;
* die treibende Kraft des Netzwerks und der nationalen MUS-E Organisationen sein;

* die Schaffung neuer rechtlicher Strukturen férdern und diese mit Hilfe anderer MUS-E
Partnerschaften im Netzwerk integrieren;

* nationale MUS-E Organisationen bei der Durchfiihrung des Programms vor Ort un-
terstltzen; im Prinzip sollte es eine rechtliche MUS-E Organisation pro Land geben,
aber es kdnnte Ausnahmen geben, abhangig von den nationalen Bildungssystemen
oder den Finanzierungsbedingungen usw.;

* jede Organisation ausdricklich Uber alle Aktivitaten informieren, welche die IYMF
durchfuhrt, und die Vorschlage jeder nationalen MUS-E Organisation angemessen
koordinieren;

* eine gute Kommunikation zwischen den nationalen MUS-E Organisationen gewahr-
leisten;
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an den Treffen und den Foren der Mitglieder des MUS-E Netzwerks teilnehmen und
dabei die MUS-E Philosophie und die Information Uber das Netzwerk weitertragen.

Die lokale / nationale MUS-E Organisation erklart ihr Einverstandnis und unternimmt
Folgendes:

Das MUS-E Logo auf allen Publikationen, Websites, bei Veranstaltungen, die im Zu-
sammenhang mit dem Programm organisiert werden, verwenden;

eine Vertretung der IYMF (ausgewahlt durch die lokale bzw. nationale Organisation)

als effektives Mitglied zu Generalversammlungen oder Vorstandssitzungen (im Falle
von Stiftungen) einladen;

das MUS-E Programm in seinem Einflussbereich und in Ubereinstimmung mit den
MUS-E Richtlinien koordinieren und durchfiihren;

der IYMF zu den eigenen MUS-E Aktivitaten Uber ein geeignetes Verfahren, das mit
jedem einzelnen Land individuell festgelegt wird, Bericht erstatten;

der IYMF Uber die Finanzierung des MUS-E Programms Bericht erstatten, unter Ver-

wendung der Standard-Dokumentation, die flir das offizielle, behérdliche Reporting im
eigenen Land erforderlich ist.

Bei der Entwicklung der oben genannten Aufgaben werden die [YMF und die nationale
MUS-E Organisation im Sinne der gegenseitigen Loyalitat, mit grenzibergreifender Zusam-
menarbeit und Information handeln. Die lokale/nationale MUS-E Organisation wird verant-
wortlich sein fur die Geldbeschaffung und die Finanzierung des lokalen MUS-E Programms.
Trotzdem ist die IYMF bereit, die nationale Geldbeschaffung zu unterstitzen durch

die Finanzierung internationaler Aktivitaten, die von der IYMF organisiert werden;

die Unterstitzung, auf Anfrage, der lokalen / nationalen MUS-E Organisation bei der
Suche nach lokalen Sponsoren;

das Bereitstellen von Material, wo zweckdienlich, zu Beginn der Aktivitaten, fallweise
und in Absprache mit der [YMF.

Um die Zusammenarbeit und die gegenseitige Unterstlitzung zu férdern, wird eine rechtliche
Vertretung jeder nationalen Organisation in die Generalversammlung der IYMF aufgenom-

men.

2,

1.1

1.2.

Der Internationale MUS-E Rat (IMC)

. Als Inhaberin und Geschéftsfuhrerin der Marke MUS-E ist die IYMF verantwortlich

und proaktiv bei der Férderung des MUS-E Programms und der Koordination der
internationalen Organisationseinheiten von MUS-E. Daher Iadt die IYMF alle MUS-E
Mitglieder ein, Teil eines internationalen MUS-E Rates zu sein; dieser ist eine Ver-
sammlung von Vertretungen aus jedem MUS-E Land und funktioniert wie folgt:

Ein bilaterales Abkommen, der Teil die Apologie von Yehudi Menuhin und die Richt-
linien des MUS-E Programms sind, klart die Beziehung zwischen jeder nationalen/
lokalen Organisation und der IYMF.
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2.1.

2.2.

2.3.

3.1.

3.2.

3.3.

41.

4.2.

4.3.

5.1.
5.2.
5.3.

Trotz der Vielfalt innerhalb des Netzwerks aufgrund nationaler oder regionaler Be-
durfnisse und Ausfihrung muss das MUS-E Netzwerk Uber eine gemeinsame Platt-
form verfligen, wo die Vertretungen der nationalen MUS-E Organisationseinheiten
und die IYMF sich treffen, planen und Entscheidungen zu Themen von gemeinsa-
mem Interesse treffen kénnen.

Der IMC vereint daher die gemeinsamen Interessen aller nationalen MUS-E Organi-
sationen des internationalen MUS-E Netzwerks.

Der IMC als die gemeinsame Plattform verlangt daher die verpflichtende Teilnahme
jedes Mitgliedslandes des Rates und der IYMF an mindestens einem Treffen pro
Jahr.

Die Mitglieder des IMC diskutieren und aktualisieren bei Bedarf die MUS-E Richtli-
nien regelmassig (einmal jahrlich).

Die Hauptpunkte auf der Agenda des IMC sind:
- Austausch von nationalen Erfahrungen
- Entwicklung gemeinsamer Projekte

- Ausarbeiten gemeinsamer methodischer Konzepte fir die Ausbildung von
Kunstschaffenden und Lehrpersonen

- Evaluation, Verbesserung und Qualitatskontrolle

- Andere Angelegenheiten, die dem IMC von seinen Mitgliedern und den Mit-
gliedern der IYMF zur Entwicklung des MUS-E Programms zugewiesen wor-
den sind

Der IMC kann thematische Arbeitsgruppen einsetzen (ad hoc oder standige, geman
den besonderen Aufgaben).

Der IMC vereinigt die Vertretungen jeder nationalen formalrechtlichen MUS-E Orga-
nisation, die von der IYMF Uber ein bilaterales Abkommen anerkannt worden ist.

Jedes Mitglied ist vertreten im IMC durch eine einzige Person, die von ihrer nationa-
len Organisation nominiert worden ist.

Die IYMF hat von Amtes wegen einen standigen Sitz im IMC.

Der IMC ernennt den Vorsitz aus der Reihe seiner Mitglieder.
Der Vorsitz ist ein freiwilliges Ehrenamt.

Das Amt des bzw. der Vorsitzenden basiert auf einem Rotationssystem; dies bedeu-
tet, dass der bzw. die amtierende Vorsitzende durch die Mehrheit der Stimmen fir
ein Jahr gewahlt wird und mit dem bisherigen und dem kunftigen Vorsitzenden bzw.
der bisherigen und der kiinftigen Vorsitzenden zusammenarbeitet.
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5.4.

6.1.

6.2.

Die Hauptaufgaben des Vorsitzenden / der Vorsitzenden sind die folgenden:
- Die Sitzungen des IMC leiten

- Den IMC bei den Vorstandssitzungen des IYMF und in internationalen Gremi-
en, bei Veranstaltungen usw. vertreten, in Absprache mit der IYMF

Die IYMF beabsichtigt, ein stdndiges Sekretariat fur den IMC einzurichten, um die
internationale Kooperation und Kommunikation unter den MUS-E Organisationen zu
starken und zu erleichtern. Das Sekretariat soll in Brissel tatig sein, in der rechtli-
chen und finanziellen Verantwortung des IYMF.

Jedes MUS-E Land kann einen Kandidaten oder eine Kandidatin vorschlagen, der
oder die sich fiir die Sekretariatsstelle beim IMC bewirbt. Die IYMF wird das Netz-
werk betreffend Auswahl der Person konsultieren.

Zustandigkeiten des Sekretariats

6.3.

6.4.
6.5.

6.6.
6.7.

7.1.

7.2.

8.1.

8.2.

8.3.

8.4.

Fir eine gute Kommunikation und einen guten Informationsaustausch innerhalb des
MUS-E Netzwerks sorgen.

Die Umsetzung der getroffenen Entscheide sicherstellen.

Planen der Sitzungen des IMC:

Erstellen der Traktandenliste und Vorbereiten der Unterlagen,
Verantwortung fir das Protokoll.

Suche nach Geldmitteln flr bestimmte Projekte des Netzwerks.

Gute Beispiele dokumentieren und sie innerhalb und ausserhalb des Netzwerks
veroffentlichen.

Der IMC und die IYMF finden gemeinsam Ldsungen fir die Finanzierung der Be-
dirfnisse des Netzwerks im Geiste der Solidaritat, insbesondere in Bezug auf die
Finanzierung des Sekretariats.

Die Mitglieder des IMC und die IYMF vereinbaren, im Rahmen ihrer Méglichkeiten
einen Teil ihres Budgets fir die Finanzierung der Reisekosten zur Teilnahme an den
Sitzungen des IMC vorzusehen.

Es ist vorgesehen, dass sich der IMC zweimal (mindestens einmal) pro Jahr an ei-
nem Ort trifft, der in den Sitzungsinformationen genau angegeben ist. Eine der Sit-
zungen ist fur alle Mitglieder immer obligatorisch.

Zusatzliche Sitzungen kénnen je nach Bedarf und Méglichkeiten organisiert werden
(auch virtuell).

Das Sekretariat und der Vorsitz sollen die Sitzungen und andere Aktivitaten des IMC
vorbereiten und organisieren.

Die Anklindigung der Sitzung erfolgt per E-Mail oder auf andere mit den Mitgliedern
vereinbarte Art, mindestens zwei Monate vor der Sitzung.
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8.5. Vorschlage fir die Tagesordung missen dem Sekretariat mindestens vier Wochen
vor der Sitzung Ubermittelt werden.

8.6. Die Tagesordung der Sitzung muss den Mitgliedern des IMC mindestens drei Wo-
chen vor der Sitzung zugestellt werden.

8.7. Die Anwesenheit von mindestens der Halfte der Vertretungen ist erforderlich, um
beschlussfahig zu sein.

8.8. Jede nationale Einheit muss eine Vertretung entsenden.

8.9. Mitglieder der IYMF kdnnen mit der Zustimmung des Vorsitzes vorschlagen, Dritt-
personen, Expertinnen und Experten usw. einzuladen.

8.10.Jedes Mitglied hat eine Stimme.

8.11.Entscheidungen werden in der Regel im Konsens getroffen. Im Fall von Uneinigkeit
muss der Vorsitz eine Arbeitsgruppe einsetzen, um zu einer Lésung zu kommen.

9.1. Die Nutzung der Marke MUS-E ist durch die IYMF geschiitzt. Anderungen und neue
Vorschlage, welche das methodische Konzept von MUS-E betreffen, missen dem
IMC vorgelegt und von ihm genehmigt werden.

9.2. Dasselbe Vorgehen gilt auch fur alle Varianten des Programms MUS-E, die den
Markennamen MUS-E verwenden.

10.1.Neue Lander kdnnen kandidieren und sich um die Mitgliedschaft im MUS-E Netz-
werk bewerben, wenn sie eine nationale Struktur mit rechtlicher Grundlage und mit
dem Namen MUS-E aufbauen und die Bedingungen des bilateralen Abkommens mit
der IYMF erftllen.

10.2.Das Sekretariat des IMC soll einen Vorschlag fir die Aufnahme neuer Lander vorbe-
reiten und diesen dem IMC vorlegen.

10.3.Der IMC soll dem Vorstand der IYMF eine Empfehlung unterbreiten; die IYMF wird
als Vertragspartei beztiglich des Abkommens Uber die Aufnahme entscheiden.

11.1.Jeder Vorschlag zur Anderung der vorliegenden Geschéftsordnung muss vom IMC
in Ubereinstimmung mit dem Vorstand der IYMF entschieden werden.
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IV. DAS MUS-E PROGRAMM -
EINE APOLOGIE VON YEHUDI MENUHIN

»In der natiirlichen Entwicklung gibt es kein Uberspringen einer Phase, auch nicht der kleins-
ten Phase eines bestimmten Prozesses. Der Prozess gestaltet sich kontinuierlich und kumu-
lativ weiter. Heute jedoch ist unser Denken weitgehend vom Organischen getrennt und wird
in hohem Mal} - mittels abstrakter und geometrischer Formen - durch unverbundene, unter-
schiedliche und fllichtige Eindriicke beeinflusst , die sich nach Belieben verbinden und tren-
nen. Die vielleicht gréflite Unterlassung erfolgt in der allerersten Lebensphase. Das Kind wird
in vollstandiger Abhangigkeit von seinen Sinnen geboren, die es braucht um Information zu
erlangen und in seiner Suche und ist abhangig vom bestandigen Beschitztsein.

Der Tastsinn ist ohne Zweifel der erste Sinn. Die Haut ist eine Oberflache, die empfindlich ist
fur Druck und Temperatur, flir Kontakt durch Bewegung und die Beschaffenheit. Der Ge-
schmacksinn ist im Grunde auch Tastsinn, und die Finger und der Mund des Kleinkindes sind
beide beim Erkunden und Entdecken geleitet vom Tastsinn. Der Klang ist schon vor der Ge-
burt hérbar. Der Fotus reagiert auf Klang, auf Musik.

Der Klang bleibt, auch ohne Berihrung, denn die Schwingungen wirken tatsachlich auf unser
Trommelfell ein und setzen es in eine sympathische (des vegetativen Nervensystems) Be-
wegung, in eine analoge Schwingung. Horen und Sprechen befassen sich in gleicher Weise
mit dem Klang. Ersteres empfangt die Téne in einem kugelférmigen Bereich, letzteres sendet
sie von einem bestimmten Punkt aus. Tone, die man nach denselben Kriterien hort wie Mu-
sik — bedeutungsvolle und ebenso immer noch auch unverstandliche Worte — sind die ersten
Empfindungen, die ein Neugeborenes erlebt, die es befahigen zu erkennen, sich zu orientie-
ren, das Gleichgewicht zu finden und welche die Erinnerung an und die Vorfreude auf Ver-
gnugen, die Vorahnung von Angst oder Neugierde erzeugen. Die betroffenen Kriterien sind
Klang und Resonanz, Tonhéhe (mannlich oder weiblich, Mutter oder Vater), Schwingung,
Dynamik, Stil und alle Arten von Variationen. Durch Zuhdren, durch die Gabe des Hérens
stellt ein Kind seinen ersten Kontakt zu seiner Umgebung her. Durch seinen ersten Schrei,
den »Urschrei, gibt das Kind seine Anwesenheit bekannt, macht hérbar auf sich aufmerksam
und 16st eine Reaktion aus. Es bedeutet keine Ubertreibung zu sagen, dass die Stimme und
die Musik das sind, worauf das Neugeborene ganz am Anfang seines Lebens zuerst abge-
stimmt ist.

Der Geruchsinn ist vielleicht der empfindlichste aller Sinne, denn er vermittelt die stille Nahe,

die Entfernung lebender Existenz — Tier, Blume, Nahrung. Der Geruch hilft uns zu unter-
scheiden, bevor die Nahrung unseren Mund erreicht, ob es essbar ist oder nicht, frisch oder
verdorben. Der Geruchsinn hilft auch die Nahe der Liebe zu erkennen.

Atmen, das erste Ausatmen ist der Blasebalg, der unsere Energie anfeuert, hérbar und
durchsetzungsfahig. Das Atmen verkindet die Unabhangigkeit eines neuen Lebens, selbst-
standig, mit eigenem Antrieb. Dieses pulsierende und atmende Wesen ist in Berlihrung mit
seiner Umgebung. Das Kind kommuniziert mit ihr Gber Laut und Musik (Uber die Luft), lange
bevor es die Sprache verwenden kann. Obwohl das langsame, gesunde Atmen der Luft beim
Singen eine ruhige eigene Periodizitat durch das Anschwellen und Luft ausstol3en des Bla-
sebalgs der Lunge hat, beginnt der Rhythmus des Pulses beim Herzen (das ist die Basis der
kérperlichen Bewegung), bei der Fortbewegung, bei der Gymnastik und vor allem in der aus-
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drucksvollen Tatigkeit des Tanzens. Aus dem vorher Gesagten folgt, so wie der Tag der
Nacht folgt, dass die Musik, der Klang der Stimme, das Zuhéren und das Singen, die sehr
natirliche, verbindende, zivilisierende Lebenserfahrung ist, die sogleich nach der Geburt je-
dem Kind zur Verfligung steht. Es ist unerlasslich, dass eine vielfaltige und kultivierende Er-
fahrung der Sinne jedem abstrakten Lernen durch Symbole (Alphabet) oder Struktur (Gram-
matik) vorangeht.

Es ist weit wichtiger, sich die Fertigkeiten der schénen Sprache und der klaren aufeinander-
folgenden Gedanken anzueignen als der Erwerb von Lesen und Scheiben, der spater kom-
men kann. Die mundliche Erinnerung (sei es von Musik, Poesie oder Woértern) MUSS dem
Lesen und Schreiben unbedingt vorausgehen. So wie das Héren dem Sehen vorausgeht, so
mussen Sprechen und Denken den visuellen Fahigkeiten Lesen und Schreiben vorausge-
hen. Von daher kommt auch die Wichtigkeit des Zeichnens und Malens vor dem Lesen- und
Schreibenlernen. Abstrakte Lerngebiete wie Mathematik und Geometrie folgen aus der Mu-
sik. Das Gesetz der Oberténe (Multiplikation und Division), des Kontrapunkts und der Har-
monie (Auflésen von Dissonanzen und Winkeln) sind ebenso anwendbar in Lebenssituatio-
nen. Musik ist zugleich Therapie und mindliche Mathematik, unter anderen Definitionen.
Geometrie ergibt sich aus dem Zeichnen wie die Asthetik von Proportion, Farbe. Dekoration
und Gartengestaltung folgen aus beiden, Musik und Malerei.

Wenn das Kind aufmerksam, beobachtend wird und sich selbst ausdriicken kann, ist die
Kunst der Pantomime — die Verstandigung durch Gesicht und Kérper, mit denen wir uns ein-
ander offenbaren — von groem Nutzen. Dann folgt die Schauspielkunst, zusatzlich mit ge-
sprochenen Texten.

Der kultivierte Gebrauch der Hande ist von grofter Bedeutung. Alle Formen des Kunsthand-
werks - einschlielich Mdbel-, Kleider- und Schuhherstellung, Tépferei usw., das Spielen ei-
nes Musikinstruments oder auch das Essen mit Stabchen verlangen die Koordination von
Fingern, Augen und Mund und sind somit nttzlich.

Wenn das Kind noch unabhangiger wird und seine Kraft, seinen Mut und seine Fertigkeit
ausprobieren und prifen will, bindelt neben dem Gruppensport und der Fertigkeit im Einzel-
schwimmen, das schon im friihesten Kindesalter beginnen sollte, eine Kampfkunst, Fechten
oder Aikido, Energien und vermittelt Selbstachtung, Hoflichkeit und Dankbarkeit.

Menschliche Zustande und Geflihle wie Liebe, Hass, Heiterkeit, Begeisterung, Einsamkeit,
Mitgefiihl, Aggressivitat, Freude an der Natur, Uberschwénglichkeit, all dies muss zum Aus-
druck gebracht werden kdénnen, und die Fahigkeiten, dies auszudriicken — wie auch unsere
Gedanken — missen durch die zivilisierenden Disziplinen der Kiinste und des Kunsthand-

handwerks ausgebildet und verfeinert werden. Denn jedes Mal, wenn wir einen Gefiihlsaus-
druck unterdriicken, werden dieses Geflihl und das daraus entstehende Denken sauer und

verursachen Frustrationen, Vorurteile oder Arger. Langfristig kann dieses negative Denken in
kleinerem oder groflerem Ausmald Gewalt ausldsen.

Musik gt nicht. Die Sprache ist oft unzureichend, dem geschriebenen Text kann es an Pra-
zision fehlen, der gedruckte Text ist oft sogar absichtlich irrefihrend. Die Natur hat es gut
eingerichtet, indem sie das Kind die zivilisierende Wahrheit der Singstimme der Mutter und
des Vaters erkennen lasst, bevor es die Vorurteile, die Heuchelei und die Ligen der Erwach-
senen entdeckt. Es ist auch gut, dass die Normen der Kunst (Spiel) den Normen des tagli-
chen Uberlebens vorausgehen, weil das Letztere allein genommen nur den grausamen Tod
der erhabenen Unsterblichkeit ausldésen kann.

Ja, es ist die Kunst, durch Spiel sowie Einsatz und Leistung, die das beschitzte kleine Kind
lehrt und es mit ihrem Segen umgibt. Die Kunst, mit ihren Trdumen, ihrer Imagination, ihrer
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Philosophie, die das Kind auf den Wissenserwerb vorbereitet, bevor das Kind der Harte und
der Unerbittlichkeit des Lebens ausgesetzt ist. Aus diesem Grund kehren Erwachsene zur
Kunst, zum Kunsthandwerk, zur Lebenskunst, zu ihren Trdumen zurlck, sobald sie einen
gewissen Grad an Sicherheit wiedergewonnen haben, dieselbe Sicherheit wie diejenige, die
sie kannten, als sie Kinder waren. Lasst uns, wenn wir unterrichten, auf diese Ordnung und
Reihenfolge der Schritte achten, wie sie, wenn ich es so sagen darf, von Gott selbst festge-
legt worden sind, ohne dass ich mich dabei auf irgendeine bestimmte Religion beziehe.«

Yehudi Menuhin

(Dieser Text wurde von Lord Menuhin im Mai 1996 fur die Internationale Yehudi Menuhin
Stiftung verfasst.)

(27/28)



KONTAKT UND MITGLIEDER

Kontakt

International Yehudi Menuhin Foundation
Boulevard du Souverain, 36

B-1170 Brussels

info@menuhin-foundation.com
www.menuhin-foundation.com/mus-e

®
MUS-E st ein eingetragenes Warenzeichen der International Yehudi Menuhin Foundation.

Alle Rechte vorbehalten.

- Co-funded by the

Creative Europe Programme of the European Union

Liste der MUS-E Lander, die gegenwartig aktiv sind. Weitere Lander werden dem

Netzwerk in naher Zukunft beitreten.

Belgien www.mus-e.be

Deutschland www.mus-e.de

Israel Adena Potrowitz | adenap2@gmail.com
Italien www.mus-e.it

Kosovo https://www.facebook.com/musekosova
Liechtenstein www.mus-e.li

Portugal www.aymp.pt

Spanien www.fundaionyehudimenuhin.org
Schweiz www.mus-e.ch

Ungarn www.mus-e.hu

Zypern www.musecyprus.org

(28/28)

1. Ausgabe: Oktober 2019



	EINLEITUNG
	Absicht
	Ziele
	Hintergrund
	Kontext – Handlungsfelder
	Grundwerte – Warum MUS-E
	RICHTLINIEN FÜR DIE UMSETZUNG

	Wie MUS-E funktioniert
	Der Ansatz
	Vorgehen
	Flexibilität bei der nationalen Umsetzung
	Das KKK-Modell
	Professionelle Künstlerinnen und Künstler
	Die Rolle der MUS-E Künstlerinnen und Künstler
	Das Training der Lehrpersonen und der Kunstschaffenden
	Monitoring, Steuerung

	Wirkung
	Evaluation der MUS-E Aktivitäten

	Betrieb einer MUS-E Organisation
	Rechtliche Verwaltung
	Leitung und Koordination
	Finanzierung
	Kommunikation
	Partnerschaften und Zusammenarbeit
	INTERNATIONALE DIMENSION

	Das internationale MUS-E Netzwerk
	Hintergrund
	Rollen und Pflichten
	Gegenseitige Aufgaben

	Der Internationale MUS-E Rat (IMC)
	Präambel
	Zweck des Internationalen MUS-E Rates
	Ziele des Internationalen MUS-E Rates
	Mitglieder des IMC
	Vorsitz
	Sekretariat des IMC
	Finanzierung
	Sitzungen
	Die Marke MUS-E und Varianten des Programms
	Vorgehen zur Aufnahme neuer Mitgliedstaaten
	Änderungen der Geschäftsordnung
	DAS MUS-E PROGRAMM –  EINE APOLOGIE VON YEHUDI MENUHIN


